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1861.

Kreis/SBHlatt.
Sonnabend den 20. Juli.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
a r

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Der vormalige Federpoſen-

händler, jetzige Hoſpitalit, Chriſtian Albert von hier hat
ſich ſeit mehreren Tagen aus hieſigem Sixti- Hoſpital ent-
fernt und treibt ſich jedenfalls bettelnd auf den umliegendenOrtſchaften umher. Wir bitten ihn mittelſt Rieiſeroute

hierher zu dirigiren.
Signalement: Alter 50 Jahr Größe 5“ 2“, Haare

graumelirt, Augen blau.
Merſeburg den 17. Juli 1861.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Dem Pferdehändler Kerſten,

Schmalegaſſe Nr. 537 hier, iſt am 16. d. M. ein ſchwarz
und weißer Wachtelhund zugelaufen, welcher bei demſelben
gegen Erſtattung der Futter- und Jnſertionskoſten abgeholt
werden kann.

Merſeburg den 18. Juli 1861.
Der Magiſtrat.

Concurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, Erſte

Abtheilung,
den 11. Juli 1861, Vormittags 10 Uhr.

Ueber das Vermögen des verſtorbenen Regierungs
Kanzlei Secretairs Johann Gottfried Dörin g zu Merſe
burg iſt der gemeine Concurs im abgekürzten Verfahren
eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr
Rechtsanwalt Vitz hier beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge-
fordert, in dem auf

den 25. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem Commiſſar,
Herrn Kreisgerichtsrath Knauth, anberaumten Termine die
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des de
finitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Ge
wahrſam haben oder welche ihm etwas verſchulden, wird
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
17. Auguſt e. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor-
behalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concurs-
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vor-
gedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch

aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 17. Auguſt e. einſchließlich bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung
der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
Forderungen auf

den 12. September d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem oben
genannten Commiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For-
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Aeten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier
an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vor-
geſchlagen die Rechtsanwälte Wetzel, Klinkhardt ſowie die
Juſtizräthe Hunger und Wagner hier.

Bekanntmachung.
Die von dem Ausbaue des Königlichen Schloſſes hier

ſelbſt zu einer Strafanſtalt übriggebliebenen zum Theil
noch gut erhaltenen Maurer-, Zimmer-, Schloſſer Tiſchler
und ſonſtigen Geräthſchaften, ſollen von

Montag den 22. Juli e., Vormittags 9 Uhr
“ab, im hieſigen Schloßhofe an den Meiſtbietenden, gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft werden.

Kaufluſtige lade ich zu dieſem Termine mit dem Be
merken ein, daß die Verkaufsbedingungen vor dem Beginne
der Auction bekannt gemacht werden und daß das Verzeich
e der zu verkaufenden Geräthe bei mir eingeſehen werden
ann.

Delitzſch, den 13. Juli 1861.
Der Kreis-Baumeiſter.

Zwei Hinterräder und ein Vorderrad, mit Eiſen be
ſchlagen als Vorrathsräder benutzt, ſind zu verkaufen beim
Schmiedemeiſter Vogel.

Merſeburg, den 18. Juli 1861.
10 Schock Langſtroh ſind zu verkaufen in Nr. 21 zu

Reipiſch.

Stroh- Verkauf.
Bei dem Ziegeleibeſitzer Haaſe hier ſind 6 bis 8

Schock Roggen und Haferſtroh zu verkaufen.
Merſeburg, den 18. Juli 1861.
Markt Nr. 51 a iſt eine meublirte Stube nebſt

Kammer an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und zum
1. Auguſt zu beziehen. C. Francke.



e

Bienenverkauf.
Eine Walze, ſechs Ringſtöcke, 34 Dzierzonſtöcke, meiſtens

mit Jtalieniſchen Bienen, ein achtfächriger in Altenburg
erbauter Beobachtungsſtock, mit Jtalieniſchen Königinnen
beſetzt, Transportkäfige und verſchiedene Bienenutenſilien,
ſollen wegen meines Umzugs nach Hannover binnen 14
Tagen billig verkauft werden.

Röcken, den 11. Juli 1861.
G. Dathe.

Obſtverpachtung.
Dienſtag den 23. d. M., Mittags 12 Uhr, ſoll das

der Gemeinde Blöſien gehörige Obſt meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Blöſien, den 18. Juli 1861.
Fuchs, Ortsrichter.

4000, 1000, 800, 500, 300, 100 Thlr. ſind5 auf gute Hypothek ländlicher Grundſtücke nachzu-

weiſen durch
Guſtav Elsner in Lützen.

Ein freundliches Logis iſt an ſtille Miether zu ver-
miethen bei

F. A. Voigt, Gotthardtsſtraße Nr. 144.
Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche und Torf-

gelaß iſt Grünegaſſe Nr. 264 zu vermiethen.
Kundius.

I Dieſes ausgezeichnete Schönheits-Lilioneſe. mittel wirkt gegen Sommerſproſſen,

Leberflecken, Finnen, Kupferröthe auf der Naſe, und ent
fernt alle ſonſtigen Hautunreinigkeiten. Geſicht, Hals,
Schultern und Arme macht es blendend weiß und zart,
wirkt auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. Für die
Wirkung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie,
worüber die reſp. Käufer einen Garantieſchein erhalten.

Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17 Sgr.
Halle a. S.

K. Rennenpfennig Co.
Alleinige Niederlage für Merſeburg bei

C. Francke.
Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.

Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem
Königl. Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn
Dr. Kärnbach in Berlin, ſowie Herrn Garniſonsarzt Dr.
Lange in Deſſau, mit entſchiedenem Erfolge bei obigen Kran

ken angewendeten Bruſtbonbons, wovon der verſiegelte mit
der Adreſſe des Fabrikanten und den Atteſten obiger Herren
bedruckte Pfd. Beutel 2 Sgr. koſtet, ſind fortwährend
zu haben in Merſeburg bei den Herren C. Teich-
mann und F. A. Voigt, in Lauchſtädt bei Herrn
Hülſe, in Schaafſtädt bei Herrn C. Apel und in Lützen

bei Herrn A. Sack. A. Krantz.
Chineſiſches Haarfärbe-Mittel,
um damit Kopf, Augenbraunen- und Barthaare ſogleich
und für die Dauer echt braun oder ſchwarz färben zu
können. Es iſt eine wahre Freude die prächtigen braunen
oder ſchwarzen Haare zu ſehen, welche mit dieſem Mittel
gefärbt ſind. Preis à Flacon 25 Sgr. Jm Nichtwirkungs-
Falle wird der Betrag retour gezahlt.

Alleinige Niederlage bei C. Francke.
Orientaliſcher EnthaarungsExtract.

Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung
zu tief gewachſener Scheitel- und Nackenhaare. Für den
nach 10 15 Minuten eingetretenen Erfolg garantirt die
Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfall den Betrag retour.
Preis à Flacon 25 Sgr.

Alleinige Niederlage bei C. Francke.

Neue Kartoffeln, ſowie Eier, Butter und
Käſe empfiehlt ſtets in beſter Qualität

verehelichte Heſche,
wohnhaft bei Herrn Graul auf dem Sand.

Bei vorkommendem Bedarf von Lämififr-
Arbeiten empfehleich meine neuest con-
struirte Lämifre lascehime. auf wel-
eher die CoOmplſcirtesten LLinmia-
turren prompt und billigst ausgeführt
werden.

Schreibpapfere in den billigsten
Sorten empfiehlt

I. Weber.
Papierhandlung am Entenplan.

Von extra fetten großen neuen Jsländer Heringen
traf heute friſche Sendung ein bei

L. A. Weddy.
Von Neſſing und Pariſer Schnupftaback von Ge-

brüder Bernard erhielt ich friſche Sendung.
L. A. Weddy.

Himbeer-Limonaden-Eſſenz, vorzüglich fein, das Quart

20 Sgr., empfiehlt L. A. Weddy.
De Neue Josländ. Heringe, ſehr fett, empfing

und empfiehlt L. Zimmermann,Neumarkt.

Neue ſaure Gurken, extra feine fette Jsländ.
Matjes Heringe à St. 1 Sgr., 1 1 Sgr. und
2 Sgr., ſehr ſchönen delikaten Schweizerkäſe empfiehlt

Guſtav Elbe, Unterbreiteſtraße Nr. 500.
Jch beabſichtige im Monat September d. J.

Curſus im Tanzunterricht zu beginnen.
Indem ich dies hierdurch anzuzeigen mich beehre, be

merke ich ergebenſt, daß die Frau Moes, bei welcher ein
CEircular zur Unterzeichnung ausliegt, zur Entgegennahme
von Anmeldungen und zur weiteren Auskunfts- Ertheilung
bereit ſein wird.

W. Roeceo,
Tanzlehrer an der Königl. Univerſität und dem Pädagogium

zu Halle.

Theater.
Herrn Director Kayſer ſind wir ganz beſonders zum

Dank verpflichtet für den Genuß, den er uns durch die
wahrhaft künſtleriſche Aufführung des Schauſpiels „Eine
feſte Burg“ bereitet hat. Beſonders herzergreifend war
in der Aufführung am Dienſtag die Scene im 3. Act, als
Herr Altmann, (Staatsminiſter von Dankelmann), der
wunderbaren Rettung Sr. Majeſtät unſeres vielgeliebten
Königs mit innigen Worten gedachte, ergriffen von der
allgemeinen Freude, brach das überfüllte Haus in ein
donnerndes dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät aus und
ſtimmte in einen allgemeinen Geſang „IJch bin ein Preuße“
ein.

einen

Wie wir vernommen, findet am nächſten Sonntag
eine Aufführung dieſes Schauſpiels in Lauchſtädt ſtatt. Jſt
dieſes begründet, ſo können wir allen Theaterfreunden einen
höchſt außergewöhnlichen Kunſtgenuß verſprechen.

Mehrere Theaterfreunde.
Alle Pfänder, welche über ſechs Monate in meiner

Leihanſtalt ſind, müſſen ohne Zögern eingelöſt werden,
weil die Säumigen zu erwarten haben daß die Sachen
dem Gericht zum Verkauf übergeben werden.

Kundins.
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Preußiſche National-Verſicherungs- Geſellſchaft
in-Stettin.

Nachdem mir von der Königlichen Regierung die Conceſſion als Agent der Preußiſchen National-Verſicherungs-
Geſellſchaft in Stettin ertheilt worden iſt, halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr
dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, land wirthſchaftliche Gerä-
the, Vieh, Erntefrüchte, Waarenläger 2e. gegen feſte, billige Prämien.

wer Das Garantie-Capital beträgt 3,000,000 Thlr.
der Reſervefond 180,641

Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen verabreiche ich unentgeltlich und ertheile gern jede wünſchens-
werthe nähere Auskunft.

Lützen im Juli 1861. Guſtav Elsner.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Pub-

likum die ergebene Anzeige, daß ich mich als Nagelſchmiede-
meiſter etablirt habe und empfehle alle Sorten gut gear-
beitete Nägel zu den billigſten Preiſen. Meine Wohnung
iſt Schmalegaſſe Nr. 519.

Merſeburg, den 18. Juli 1861.
H. Wagner,

Nagelſchmiedemſtr.

Unſer frühere Laufburſche, Carl Trillhaaſe, iſt ſeit
1. Juli aus unſerem Geſchäft entlaſſen.

Gebrüder Nulandt.
Geſucht wird ein junger ordnungsliebender Menſch

zu dauernder Beſchäftigung. Das Nähere in der Exped.
d. Bl.

Am 8. d. M. iſt auf dem Kinderplatze zu Merſeburg
oder auf dem Wege von da nach Pretzſch eine Brieftaſche,
mit einem ledernen Riemchen zugebunden, verloren ge-
gangen. Der Finder erhält gegen deren Abgabe im Gaſt
hofe zum Hirſch in Merſeburg eine angemeſſene Belohnung.

Ehrenerklärung.
Die von mir wider die Dienſtmagd Auguſte Stadel

jetzt in Meuchen ausgeſprochenen Worte entbehren allen
Grundes und erkläre ich hierdurch öffentlich, daß ich die-
ſelbe nach Belehrung des Schiedsmannes um Verzeihung
gebeten und nun Urſache habe, dieſelbe nur als ein recht-
ſchaffenes Mädchen zu bezeichnen.

Meuchen, den 6. Juli 1861.
Guſtav Adolph Prößdorf.

Dankſagung. Für die uns durch verſchiedene
Geſchenke bewieſene große Theilnahme, ſowie für die vom
Herrn Diac. Buſch geſprochenen tröſtenden Worte am Grabe
unſeres verunglückten Sohnes, ſagen wir hierdurch nochmals
unſern tiefgefühlteſten Dank.

Friedrich Ernſt und Frau.
Dankſagung.

Herzlichen Dank Allen, welche meine theure Gattin,
Wilhelmine Linz geb. Schulze, zu ihrer Ruheſtätte begleite
ten, ſowie Herrn Paſtor Heineken für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe, Herrn Dr. Triebel für ſeine raſtloſen Bemühun-
gen, die Entſchlafene von ihrem Krankenbette zu erlöſen,
beſonderen Dank,; endlich Allen, welche ſie auf ihrem Kran-
kenlager zu erfreuen ſuchten, und allen denen, welche ihren
Sarg mit Kränzen ſchmückten, herzlichen Dank. Gott möge
jeden vor ähnlichem Schickſal behüten.

Merſeburg, den 16. Juli 1861.
Der tiefbetrübte Gatte nebſt Kindern

F. Linz,
Diener des Oberſtlieutenant Herrn von Häßler.

Am 8. Sonntage nach Trinitatis (21. Juli) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Buſch. Herr Adj. Stephan.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl.

Buſch.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Abendmahl. Anmeldung.

Herr Diac.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Die bisher von dem Forſtkaſſen Rendanten Schäffer
verwaltete Königliche Forſtkaſſe in Schweinitz iſt dem Re
gierungsDiätarius Wolff vom 1. Juli e. ab interimiſtiſch
übertragen.

Der Commiſſionair Robert Scheibe in Lützen iſt
unter dem 18. Juni e. als Agent der Dresdener Feuer
Verſicherungs Geſellſchaft beſtätigt worden.

Der Handſchuhmachermeiſter C. F. Schmutzler in
Schaafſtädt iſt unter dem 18. Juni e. als Agent der Preu-
ßiſchen National Verſicherungs Geſellſchaft in Stettin be
ſtätigt worden.Der zum Regierungs Aſſeſſor ernannte bisherige Ge-
richts- Aſſeſſor Frantz iſt als Mitglied bei dem Regierungs
Collegio zu Merſeburg eingetreten. h

Der Glaſermeiſter Guſtav El sner in Lützen iſt unter
dem 3. Juli e. als Agent der Preußiſchen National Ver
ſicherungs Geſellſchaft zu Stettin beſtätigt worden.

Der ehemalige Briefträger Döbert in Merſeburg iſt
als Packbote in Halle beſtätigt und angeſtellt.

Auch unſere Stadtbehörden haben unter dem 15. d. M.
folgende, auf Erſuchen uns mitgetheilte Adreſſe an des
Königs Majeſtät erlaſſen

v

Die Nachricht über den Angriff, welchen ein Verruchter
auf Euer Königliche Majeſtät geheiligtes Leben wagte,
hat auch uns mit einem Schmerze erfüllt, der ſich in
ſeiner Tiefe nicht ausmeſſen und in Worten nicht näher
ausſprechen läßt. Jm Drange unſerer bewegten Herzen
nahen Euer Königlichen Majeſtät wir mit dem Ausdrucke
unſrer innigſten Theilnahme. Wir danken Gott für
Allerhöchſtderen Rettung aus der Gefahr und werden
nicht aufhören den Allerhöchſten zu bitten, daß er Euer
Königliche Majeſtät noch recht lange erhalten möge zum
Heile unſeres Vaterlandes.

nene

Die Nachricht von dem ruchloſen Attentat auf das
Leben Sr. Majeſtät des Königs brachten wir bereits im
vorigen Stück unſeres Blattes, über die Einzelheiten bei
dem traurigen Vorfalle geht der Krz. Ztg. folgender brief-
licher Bericht aus Baden Baden vom 14. zu: Heute Mor
gen halb neun Uhr, als ich mit meiner Frau und Tochter
von einem Spaziergange nach Lichtenthal zurückkehrte, fielen
in der Lichtenthaler Allee plötzlich zwei Schüſſe hintereinander.
Jch lief über die Wieſe nach der Stelle zu, wo die Schüſſe
gefallen in dem Glauben, daß ſich Jemand erſchoſſen
barmherziger Gott! man hatte auf unſern König geſchoſſen!
Jhre Majeſtät die Königin promeniren jeden Morgen nach
Lichtenthal und Se. Majeſtät der König folgen und die



Allerhöchſten Herrſchaften treffen ſich in Lichtenthal. Heute
befanden Se. Majeſtät der König Allerhöchſtſich etwa auf

der Hälfte des Weges im Geſpräch mit dem Königl. Ge-
ſandten in Karlsruhe, Kammerherrn Grafen Flemming,
als plötzlich zwei Schüſſe von hinten auf ihn abgefeuert
wurden. Jch erreichte den Mordplatz faſt unmittelbar und
half dem Grafen Flemming den Mörder feſtnehmen. Er
iſt ein Stud. jur. aus Leipzig, Namens Oscar Becker,
aus Odeſſa gebürtig, aber in Dresden anſäſſig. Se. Maje-
ſtät der König, Allerhöchſtwelcher die Ruhe und Faſſung
keinen Augenblick verloren hatten, fragten: „Auf wen ha-
ben Sie geſchoſſen „Auf Ew. Majfeſtät,“ lautete die
Antwort des Verbrechers. Derſelbe hat an der Quelle,
Eingangs der Allee, Se. Majeſtät den König noch gegrüßt,
und Allerhöchſtderſelbe ihm in freundlich huldvoller Weiſe
gedankt. Dann iſt derſelbe Sr. Majeſtät dem Könige bis
über die Hälfte des Weges nach Lichtenthal gefolgt und
hat endlich von hinten auf unſern Allergnädigſten Herrn
geſchoſſen. Durch Gottes Barmherzigkeit trafen die Schüſſe
des doppelläufigen Terzerols wahrſcheinlich war daſſelbe
überladen nicht das Herz, ſondern den Rockkragen und
verurſachten eine nur unbedeutende Contuſion am Halſe.
Als ich ſah, daß Se. Majeſtät der König nicht ſchwer ver
wundet waren und in ruhiger Faſſung ſich beeilten, Jhrer
Majeſtät der Königin nachzukommen, damit nicht über-
triebene Gerüchte die Allerdurchlauchtigſte Königin erſchrecken
möchten, half ich dem Herrn Grafen Flemming und zwei
andern Herren, den Verbrecher in einen Wagen bringen.
Wir führten ihn nach dem Amtshauſe. Jch konnte mich
nicht enthalten den Menſchen zu fragen: „Warum wollten
Sie unſern König ermorden Darauf antwortete er mir
trocken: „Das werden Sie in meiner Brieftaſche aufge-
zeichnet finden Der Mörder iſt ein. junger Menſch von

etwa zwanzig Jahren, etwas darüber; er war ſchwarz und
anſtändig gekleidet. Die politiſche Verwirrung, die ihn
bis zu der ſcheußlichen That getrieben, geht ziemlich klar
aus den Aufzeichnungen hervor, die ſich in der Brieftaſche
fanden. Man las darin ziemlich wörtlich: „Baden, den
13. Juli 1861. Das Motiv, weshalb ich Se. Maj. den
König von Preußen erſchießen werde, iſt daß derſelbe die
Einigkeit Deutſchlands nicht herbeiführen kann und die
Umſtände überwältigen, daß die Einigkeit ſtattfindet die-
ſerhalb muß er ſterben daß ein Anderer es vollbringt.
Man wird mich um der That willen lächerlich machen,
oder für überſpannt halten ich aber muß die That
vollziehen, um das deutſche Vaterland glücklich zu machen.
Oscar Becker, Stud. jurx. aus Leipzig.“

Führe uns nicht in Verſuchung.
Eine Geſchichte aus W. O. von Horn „Spinnſtube“.

(Fortſetzung.)

Er hatte oft ſehr glückliche Geſchäfte gemacht und
Tauſende in Kurzem rein gewonnen, und ſo war ſein
Reichthum von Wenigem Viel geworden; er hatte, weil
er pünktlich ſeine eingegangenen Verpflichtungen erfüllte,
das allgemeine Vertrauen, Aller Achtung gewonnen. Nie-
mand traute ihm zu, daß er ſchwindeligen Unternehmungen
ſich hingeben könne. Da nun Alle dachten, bei ihm ſei
ihr Geld am Beſten und Sicherſten aufgehoben, ſo über-
gaben ihm Viele ihr Hab und Gut, und befanden ſich viele
Jahre ſehr wohl dabei. Jn ſeiner Hand verdoppelte es
ſich und pünktlich konnte er ſeine Zinſen entrichten, die
etwa zurückgeforderten Kapitalien zurückzahlen. Die Schiffe,
die er nach Oſt und Weſtindien ſandte, waren mit koſt
baren europäiſchen Waaren beladen, um ſie dorthin zu
bringen, und gerade die letzt abgeſegelten mit beſonders
koſtbaren die aber alle noch nicht bezahlt waren; erſt in
ſechs Monaten mußten die Summen baar in Leipzig zur

Meſſezeit ausbezahlt werden. Daran biß keine Maus einen
Faden ab! Aber für die glücklich abgeſetzten Waaren
ſchwammen getrocknete Ochſenhäute aus Südamerika, Kaffee
aus Jndien und Java, Zucker, Pfeffer und Gott weiß
welche Erzeugniſſe des fernen Oſtens und Weſtens auf den
unſichern Wellen des Weltmeers auf dem Wege nach der
freien Reichsſtadt Lübeck. Aber welche Gefahren drohen
da? Wer denkt nicht an den Sturm, der die Tiefe auf-
wühlt und ſo ein, wenn auch noch ſo feſtes Gebäude der
Menſchenhand, wie ein Kauffahrteiſchiff iſt, dennoch gleich
einer Nußſchale umherſchleudert, knickt, bricht und ſammt
ſeiner reichen Ladung in die Tiefe des Meeres ſtürzt, daß
ſeine Spur nicht mehr gefunden wird?

Wer hat nicht ſchon die Schauermähr vernommen,
daß ſolch ein Schiff mitten im Weltmeer Feuer fängt und
in Flammen aufgeht und mit allem verbrennt, was an
Bord iſt? Wer wäre nicht ſchon den ſchrecklichen Begeben-
heiten gefolgt, wenn das zuſammengewürfelte Geſindel der
Matroſen eine Meuterei anfing, die Befehlshaber ermordete,
die Ladung verkaufte ſammt dem Schiffe, und dann auf
und davon ging? Sehen Sie, fuhr der Kaufmann fort,
das ſind ſo Beiſpielchen, an die das Herz eines Handels
herrn denkt, ja unwillkürlich denken muß, wenn die Zeit
verſtreicht, innerhalb welcher er laut den empfangenen An-
zeigen ſeine Schiffe in den Hafen einlaufen zu ſehen hoffen
kann und ſie kommen nicht, und Wochen verſtreichen
und ſie erſcheinen nicht. Wo es ſich, wie bei dem Lübecker
Handelsherrn, um etliche Millionen Speciesthaler handelt,
da wird das Herz zum Brechen voll und ſchwer, wenn
die Schiffe ausbleiben und der Gedanke an ihren möglichen,
allmählig gewiſſer werdenden Untergang nicht mehr zu
verdrängen iſt.

Solcher Schiffe erwartete er ſchon ſeit acht Tagen dreie,
nämlich Eins mit Kaffee und Zucker aus Java Eins mit
köſtlichen Waaren aus Cuba, und Eins aus dem nörd-
lichen Eismeere mit Thran und Fiſchbein, aber keins kam.

Als nun eine Woche nach der andern an's Land ging
und keines der Schiffe in Sicht kam, da lag ein Berg auf
der Seele des Mannes, größer und ſchwerer als der Lorelei
am Rheine, und der wuchs alle Tage an Größe und Ge-
wicht, und drinnen in der Seele ſah es ſchauerlich aus,
und um ſo ſchauerlicher, als nämlich dem Kaufherrn der
rechte, volle, hebende und tragende Glaube nicht in der
Seele wohnte. Da war der Abgrund, ſchwarz und
gähnend, vor dem innern Auge geöffnet!

Führe uns nicht in Verſuchung! Da war die Angſt
der Verzweiflung nahe an der Pforte und wenn nur ein
Lücklein war, ſo war ſie flugs in der Seele; wer konnte
ſie abhalten, da der Engel mit dem Flammenſchwerte nicht
davorſtand.

Täglich liefen Schiffe aus Nord und Süd ein, aber
es waren keine der ſeinigen. Fragte er, ſo hatte keins der
Schiffe die erwarteten geſehen keins war ihnen begegnet,
weder in den entſprechenden Häfen, noch auf dem ſpurloſen
Seewege. Troſtloſer kehrte er jeden Abend heim und
verbarg doch das namenloſe Leid, die unausſprechliche Qual
der Angſt ſeinem Weibe und ſeinen Kindern, daß ſie nicht
mit ihm litten, was er litt, und denen draußen, daß doch
ſein Credit nicht wankend würde und die Leute, deren Geld
er in ſeinem Handel ſtecken hatte, nicht alle auf einmal
hereinbrachen über ihn und er ſeinen Bankerot erklären müſſe.
Da gab es Stunden, die ihn ſchier an den Rand der Ver
zweiflung brachten.

(Schluß folgt.)

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:
Todkengräber.
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